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der Benedietinerorden sein Fundameht hat in der ege der
Einsamkeit und des Schweigens, ın der _nebDe ZUT Müssigkeıt
und rmut, ın der Besche1idenheıt der eidung und Wohnung,
Im freudigen ((ehorsam, In der „nebe der Brüder einander
und Nächsten, ın der steten Persolvierung des Breviergebetes
und ndlıch durch klösterhche Eıinfalt und Demuth 1e Nan
davon abwıch. nahmen aqlte „aster Kınkehr in che Klöster, und
11U1* UTC Rückkehr ZU jenen Tugenden, Au welchen S1E Ursprung
und W achsthum SENOMMEN, xönnen S1Pe wieder gesunden ; aber
AUS Erfahrung WIsSsen WITF, W1e schwer das elıngt Darum
harret jener eın schrecklich Gericht, UrLrC deren Schuld oder
5orglosigkeit olches Verderben über e1iNn Kloster hereinbricht,
welche Schuld aber NC qalleın anf dıe (Oberen U: sondern
auf solche Mönche, welche UrC ihr böses eispie. auch andere
ZUT Verletzung der klösterlichen Diseiplin verführen.« Möge
dieses ‚ Mönchsbild auf (r0oldgrund«, WIEe Karker Mabillons en
n  NC, In weıten Kreisen PrecCc begeistern wirken. Z bedauern
ist HUT, dass sıch der Autor allzıu sehr, miıtunter wörtlich, al I)om
Ruinart’s und Jadart’'s er anlehnte und die Verbesserung
der zahllosen Druckfehler S{a aDbıllon SLEeLIs Mabillion S

wenıg angelegen seIn hess. W

oyen (Br.),
Die Eucharistielehre Kuperts VO Deutz

Dissert. Metz 889 4

Die Frage, oh KRupert JT ranssubstantıiation oder Impanation
oder Consubstantiation elehrt habe, ist se1t dem Jahrhundert
lehbhaft erörtert worden. Nach Darlegung der verschiedenen
Deutungen In den einzelnen entscheıde sıch der Vf. im
Z Thei » Die wirkliche Eucharistielehre Kuperts« für Deutung
Im Siıinne der Transsubstantiationslehre. Dieses rgebnis wırd
vorzüglıch durch eingehende benützung der ın VOTI'-
i1egender rage höchst wichtigen, aber noch sehr wen1g verweriteien
Münchener HOS specie des (Cilm up Schrift de 1C
diV.) und des Briefes Wılhelms E St. T’hierry hupert. Urc
diese beıden Schriftstücke elıngt es dem Vde dem bısher 1U
im . allgemeinen (von Schmid 1Im Kreib Kirchenlex V.

Impanation VI» 620 KErklärung der scheinbar wiıdersprechenden
Stellen herangezogenen Bbewelsgrund VON dem mangelhaft ausS-
geprägten Sprachgebrauch des Iın vorlıiegendem Betreif,
einen SgallzZ bestimmten Inhalt /Ä geben uınd ZU zeigen, dass
thatsächlich gerade lıe verfänglichsten Stellen damals 1Im Sınn
der Transsubstantiation verstanden wurden, also nıcht
beweise einer gegentheıligen Anschauung Kuperts verwende
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werden können kbenso ird lıe O Präcision der Ausdrucks-
eIse Kuperts M1 Jück eı Erklärung schwlieriger Stellen geltend
emacht Demnach geht das Schriftehen u  = bedeutenden
Schriutt über den bısherıgen wissenschaftlichen an der rage
hainNAauUs und erbringt für die Deutung der L,ehre Kuperts Sinne
der Transsubstant gewichtıge Argumente Vielleicht |ässt sıch

Clm 14355 qals eE1INeEe VON kupert selhst besorgte Ueberarbeitung
SeE1INer Schrift de dLiv off Er wel (wıe Pez AUNSCHOMMEN hat),
wodurch jeder weılere Streıt abgeschnıtten Dr

Repertorium Hymnologicum.
Catalogue des Chants. Hymnes, Proses, Sequences, Tropes sage dans
’Kelhse Latine depuls les Origines Jusqu’a 1105 Jours par Chevalıier,
Correspondant de I’In:  ıtut. Fasc1ieule. AL 11495 Öxtrait des
Analeecta Bollandıana. Louvaın. Impr Lefeveır Decembre 1889 pPAS (D O

De I’Hymnologie Latıine.
A Propos un Ouvrage Recent. Par Devaux, Professeur la Faculte

Catholique des Lettres. Lyon. 18590

Erst letzten des verflossenen Jahrganges hatten
WIr Gelegenheit VON eC1HeM er des hberühmten französiıschen
Geschichtsforschers Chevalier Zu sprechen und schon 1eg

wıeder der erste 3and en Verkes dieses hoch-
gelehrten und eifrıgen Arbeıiters I1 Dienste der Wissenschaft VOTL.
Ks ist der ersie el des Aur e 5 Bände veranschlagten. Cataloges
der Hymnen (1esänge 5Sequenzen efc der Kırche doch ohne
Einleitung ınd nähere Erklärung, dıe der erf sıch für den
Schluss aufbewahrt aben scheıint WEeNN nıcht eiwa dıe kleine
Schrift VOIl Devaux die gleichzeıltig mıl dıesem Werke
erschıenen ist dıe gewünschte Aufklärung und Einleitung geben
pfl Miıt Benützung zahlreicher Werk dıe se1ft dem ahnr-
hunderte ın Deutschland Frankreich nglan SsChweden W
erschıienen sınd 1€ unlter Heranzıehung grösstentheils
hbısher noch nıcht veröffentlichten handschriftlichen Materials

unternimmt er Chevalier lıe Kirchengesänge 111 alphabetischer
Ordnung zusammenzustellen, um jedem, der diesen oder JeENCH
m \ntiphon Ü gefunden h  ra  at ınd NnıCc s  4 wohin

gehört, die Aufgahe ZU erleichtern und möglıch ZU machen.
ender Angabe des Festes, worauf der etreffende Hymnus u.

ezug hat, füh der Verf auch sämmtlıche gedruckte erke,
die Literatur und Are Handschriften aM in denen derselhe VO!kommit,
WIe die Zeıt der Dichtung, even z  1e ange (6A]' 1 Vebung WAar,
und Wer der Verfasser ıst Daraus alleın rsıcht 281  A schon, nıt
welch‘ riesigem Mater1a| (Cıhevalier arbeitet un dieses jüngste

ınd Se1n Fleisses wırd als Sammelwerk eLiNel) der ersten Plätze


